
INHALT 
Die Forschungsfrage im Projekt richtet das Interesse darauf, welche professionellen Unterrichtspraktiken Lehrpersonen in drei 
europäischen Ländern – Frankreich, Irland und Österreich – als wesentlich für gelingendes unterrichtliches Handeln beschreiben. 
Im Zentrum steht dabei die Annahme, dass es im Kontext von Unterricht nicht die richtige Praxis gibt, sondern dass im sozial-
konstruktivistischen Sinne „passende“ Praktiken für komplexe und diverse Situationen zu entwickeln sind. Das Projekt betrachtet 
Unterricht als situativ eingebettetes Geschehen, in dem individuelle Einschätzungen von Gelingen, persönliche 
Handlungskompetenzen sowie institutionelle und nationale Rahmenbedingungen ineinandergreifen. Für die Untersuchung 
werden drei unterschiedliche Ebenen des Bildungssystems – Makro (Bildungspolitik), Meso (Schule, Unterricht) und Mikro 
(individuelle Unterrichtspraxis) unterschieden und deren theoretisch-evidenzbasierte, bildungspolitische und praxisbezogene 
Verortungen beleuchtet. Durch die Verknüpfung nationaler Kontexte und individueller Handlungslogiken sollen Unterschiede, 
Schnittmengen und Gemeinsamkeiten in der praktischen Ausgestaltung von Schule und Unterricht vergleichend herausgearbeitet 
werden. Der europäische Vergleich ist darauf angelegt, neue Einsichten in die Vielfalt professioneller Unterrichtskulturen zu 
eröffnen und kann in weiterer Folge einen Beitrag zur Weiterentwicklung bildungswissenschaftlicher Diskurse über gelingenden 
Unterricht leisten.

ZIEL
Ziel des Forschungsvorhabens ist es zu ergründen, wie Lehrpersonen das Gelingen ihres Unterrichts definieren, welche 
Prioritäten sie im Umgang mit komplexen Unterrichtssituationen setzen und welche Faktoren sie als zentral für erfolgreiches 
Handeln identifizieren. Dabei sollen sowohl individuelle als auch nationale und transnationale Verständnisse von „Gelingen“ 
sichtbar gemacht und deren Einfluss auf unterrichtliche Praktiken analysiert werden. Das Projekt zielt darauf ab aufzuzeigen, 
wie nationale bildungspolitische und organisatorische Rahmungen das Verständnis von Unterrichtserfolg prägen, und 
untersucht, inwiefern sich diese Vorstellungen in der konkreten Unterrichtspraxis der jeweiligen Lehrpersonen niederschlagen. 
In weiterer Folge sollen Lehramtsstudierende angeregt werden, sich mit eigenen Konzepten gelingenden Unterrichts 
auseinanderzusetzen. Durch die Einbeziehung der gewonnen transnationalen Perspektiven sollen Reflexionsräume eröffnet 
werden, die es ihnen ermöglichen, ihre praxeologischen Selbstverständnisse in Bezug auf gelingenden Unterricht auf einer 
Metaebene kritisch zu hinterfragen und konstruktiv weiterzuentwickeln.

METHODE 
Das Projekt folgt einem qualitativ-rekonstruktiven, mehrphasigen Multi-Methods-Design, das auf einer sozial-
konstruktivistische Annahme situationsspezifischen Lehrer*innenhandelns basiert. Untersucht werden subjektive Theorien, 
individuelle Gelingenszuschreibungen und handlungsleitende Orientierungen von Lehrpersonen in unterschiedlichen 
nationalen Kontexten.
In der ersten Phase werden bildungspolitische, theoretische und organisatorische Rahmungen von Unterricht in Frankreich, 
Irland und Österreich durch Dokumenten- und Diskursanalysen erhoben, um nationale Bezugssysteme für die Zuschreibung 
von „Gelingen“ zu erfassen. Die zweite Phase umfasst qualitative Erhebungen mit Lehrpersonen (leitfadengestützte Interviews, 
ggf. Beobachtungen), um deren professionelle Deutungen und Praktiken im Umgang mit komplexen Unterrichtssituationen zu 
rekonstruieren. In der dritten Phase werden die Ergebnisse in hochschuldidaktische Lern- und Reflexionssettings überführt. In 
diesen werden Studierende eigene Gelingenskonzepte explizit machen und den europäischen Vergleich für das Verständnis 
von Kontextualität und Konstruiertheit solcher Grundhaltungen entwicklungsbegleitend nutzen.  Den Abschluss bildet ein 
wissenschaftliches Kolloquium zur Diskussion der Befunde und zur Entwicklung weiterführender Forschungsfragen.
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